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ntdjt auéjureiajcn. aplnlângtidje SDotirung ber Sfblietfjet wäre

etn Dpfer, weldje« taufenbfaaje 3infen trägt. ©« wirb bei un«
©clb genug für tnilltärifajc 3wcde aufgegeben, wo ber Stufen
weniger erfennbar ift. — Stit ben Sa« SfT4)tcrcmpIaren, weldje
bfe fajwcfjerffdjcn Stil(tär«©d)riftficfl« »on 3eit ju 3clt ein«

icidjcn, wirb bie Sfblfotbcf nie auf efnen grünen 3wefg fommen.

— 3«, ba« ïraurfgflt an ber ©aaje ffl: feit 5, fage fünf 3afjren
trfjttit nidjt einmal inefji efn gcbrudtei Äatatog bfefer Slbllctfjcf.
©« (fi ben Dfftjieren bafjer feit biefet 3e(t nidjt mcfjr mögfldj,
bie Slbffotfjef ju benufcen. SBir wiffen nfdjt, mt Urfadje ffl,
bafj fefn neuer Äatafog crfdjfcnen ffl. SDie arbeit, wefdje bfe

Bnfettigung efne« foldjen erforbert, ffl nfdjt fo grof}, bafj ffe in
5 3atjren nfdjt bewältigt werben fönnte. ©infge be baupten, c«

foße an ©clb, ben neuen Äatafog ju bruden, febfen.

Auf icben gafl fdjefnt e« bei Stüfje wcitfj, btc ©adje ju ei«

wäljnen unb fn anregung ju bringen:
1. ©« mödjte jut anfdjaffung bei altern, anetfannt geblegencn

SBetïe ein größerer Setrag auSgefcfct weiben.

2. ©« môdjtc bit eibg. Sttlttär«Slbliotfjct »on 3afjr ju 3aljr
efnen foldjen Scitrag erljalteit, t>af} fte fämmtlidjc mflftätlfttjcn
3eftfdjriftcn unb bfe neuen tntereffanten ©rfdjefnungen im ®e«

biete ber SRflltät-Siteiatui anjufdjaffen »etmöge.

3. ©« möge übet tie »orfjanbenen Südict mit tljuntictjer Se«

fdjleunigung etn Äatalog angefertigt uno gebtudt wetben.

9txfd)itbtnt9.
CSetfajt übet bte Sttjcilitaljme be« 9tenMtmee«

toip« an bei ©djtadjt bei Stoiffeoille am 31. augufl
unb 1. ©eptembet 1870.") 2lm 31. Sluguft bl« 11 Ubi

Soimittag» lonjentiirte fidj, auf Sefcfjl bc« Dberfommanbo«.bet

2tcn armée, ta« 9tc atmceloip« au« ben Äantonncmcnt« unb

Stoouaf« mit bet giotjfj. Ijcffifdjen (25ten) SDistjton bel Slette»

»Iflei«, bei 18ten SDloffion nebft bei Äorp« SltttUerle bet SRon«

court. 3d) begab mldj nadj bem Dbfet»atotfum auf bei.Jpöfje

»on ©auln», um bott weitere Scfefjle abjuwatten. rl 3» beut

Söefctjle bc« Dbcrtomutanbo« war gefagt worben, bafj auf bem

lecbten Stofelufer .lebhafte« ®cfd)üt}« unb ©ewcljrfeucr fjörbar

fei. — Son bem Dbfcrsatoiium au« fonntc man efn ©efedjt

auf bem jenfeitigen Stofelufer nidjt wabjtietjmen, jcbodj bcutlfdj

überfeljen, baf) bie fâmmtliajcn ftaitjôfifajen Säger fn Bewegung

waren unb aud) jaljtrcfdjc ïralnfatjrjcuge, angefpannt jut ab?

fafjrt, bereft flanben.

auf ben §ô()cn bet unb. Jenfeft« be« goti« ©t. 3ulfcn waren

bebeutenbe ïruppenmaffen im aufmarfd) begriffen; ber nodj Im

Stljale bieffclt« bet Stofct »ciblfebcne SRcft wat ebenfaß« bertfjtn
fn Sewegung, Jcbodj trat gegen 12 Ufjr Stillag« etne aßgemefne

©tedung efn, oljne bap btc ïruppcn aügemefn ba« abfodjen ju
beginnen fdjienen.

©egen 1 Ufjr melbete bfe grofjfj. tjeffifaje (25te) SDf»ffion, baft

fic auf bfreften Sefcfjl Sr. fönfgt. 4>fjeft bc« Srfnjen grfebrld)

Äarl aufgebrochen fei, um übet ajauconcoittt nadj antißij ju
marfdjiren unb ffd) in einer auffleßung füblfd) bfefe« Drte« bem

©enetat ». Äummet, e»ent. ©encrat ». Stanteuffel jut SDffpo«

fttfon ju fleßen.

©egen 21/* Uljt traf »om Dbetfommanbo fofgenbet Sefefjt efn :

„SD« geinb tjat ba« ©efedjt eingefieflt, bleibt ab« mft Stoffen

auf bem ledjten Stofetufet aufjeifjalb bei geftung fleljen unb

fodjt ab. SDie 18te SDfofjton fofl bef Sîoneourt abfodjen unb

wirb »orau«fidjttfdj bie Stadjt bort ftefjen bleiben.

„SDie 25te SDfoljion tifjält »on blet blieft Scfefjt, bi« morgen
bet antffl» flefjen ju bleiben. Hauptquartier be« 9ten atmee«

lotp« bleibt (n Stontof« fa SRontagne."

Sfe grefjf). fjefftfdje (25.) SDioifion war mit bet Stete um

2 V» Ufji Stadjmittag« bef antffl» elngctioffen unb matfdjfttc füb«

tfdj bfefe« Dite« auf. Stadjmfttag« 4 Ufjt begann bd« ©efedjt

»on Steuern tn bei ©telhtng be« lten aimeetotp«. Äurj nadj

5 Ufjt lief bet ©enctallleutenaut ». Äummet bie 25te SDfalflon

etfudjen, In bei Siidjtung ©fjatltj«3tupfgn» »erjttgefjen, ba b"fe

Sanbwefjt.SDfstfton ©enoen jut Unteiflüfcung be« lten atmee«

foip« abmatfdjftt wat, unb bfe babuidj entflanbene Sude fn bet

auffleflung ber SDbifton Ättmmer aufgefüllt werben mußte. SDer

SDioifton« Äommanbcur Srinj Stibwlg^ »on Reffen llcfj barauf bfe

50te 3nfanterlebr!gabc In erfter Sinie ba« Soi« be galfl» be«

fetjen, burd) bfe 49tc 3nfantcrlebrigabe eine Stcfcrocflcllung jwl»
fdjen antffl» unb ©fjarl» cinneljmcn. 3n biefer auffleflung »er«

blieb bfe SDIoffion bl« jum folgenben Stotgen ; nut bfe 49te 3n«

fantctfebilgabe ging efne luije ©tiede fn bie aften Sfoouafpläfje

füblidj antffl» jurüd, bie 50te 3nfanteiiebtfgabe fefctc Sorpoften
au« am Soi« be gaittç.

©In fefnbfldjer angriff war an bfefer ©tette nidjt erfofgt.

am 31. augufl, 9*/« U&r, traf beim ©cncralfommanbe fof«

genber, um 7'/i Ufjr »on bet £öfye fübffdj Starange abgefanbter

Sefcfjl ©r. fönfgt. $of;eft bc« St'njen grlctrlaj Äarl efn:
„SDa« ©efedjt gegen ©encrat Stanteujfcl fn ber ,Slnie galfl»«

9coiffe»ifle ifl jefet nodj feljr Icbtjaft, fdjefnt aber auf ber ©teße

ju bleiben. 3ebcnfafl« ab« bebarf ®eneral ». Stantcuffel moi«

gen ganj früb ber Unterflüfjung bef erneutem angriff, ©rceßenj
foflen bcfjfjalb mit ben übrigen ïfjeflett be« 9ten Äorp« unter

Stltnafjme ber Stunftfonetolonncn unb 3urüdlaffung be« Strain«

unter fajwadjer Scbedung, fowie einer Äompagnfe fn Stafancourt,

ftd) mittel« Stadjtmarfdjt« über Starange « $auconcourt nadj

©t. Sarbe begeben unb bem ©eneral »on Stantcuffel 3tjr ©fn«

treffen melben."

3dj begab mfd) fofort auf ben 3»atfaj ; mli folgte unmlttelbat
bie Stete bei 18ten SDioiflon, ba« Stagbebutgifaje SDtagonei«

SRcgiment Str. 6. SDer Stadjtmarfd) war für bfe Sruppen äufjetft

befdjwertid), fowofjl wegen ber jurüdjutegenben bebeutenben ©nt«

fernung, al« audj wegen be« feljr fdjledjten SBcgc« fn bem Sffialbe

jwffdjen Stafancourt unb Starange. Dfjne aufentfjalt mar«

fdjfrenb, ttaf faj gegen 4 Ufji ftüfj, gefetgt »on bem SDtagonei«

SRegfment, (n ©t. Sarbe efn. SDie Snfanterie unb artlßerfe

ber SDioifton nebft ber Äorp«=artlflcrie fjatten an ber Srüde bet

ajaueoncourt efn lurje« SRcnbej'OOu« gemadjt unb waren nodj

jurüd.

3n SRüdftdjt fjlerguf unb auf .Sßunfdj bc« ©eneral«.,». Stan«

teuffet würbe ber 25tcn SDioifton bei amili» ber Scfefjt ge|anbt,

fofort aufjubtedjen unb (n eine Stcfcroejicflung bfdjt bei ®t. Satbe

ju rüden, ©ben bortfjfn würbe bie Äorp« « artillerie bfrfglrt,
wäfjrtnb bfe 18te SDioifion Sefcfjl crljlctt, jur SDIpffion Äummcr

ju flofjcn. SDie 25te SDtoificn traf mft ber 49tcn Snfanterie«

btlgabe unb ifjien 5 gufjbatterfen um 8 Uf)t früf) bet ©t. Sarbe

ein, furj barauf bfe 25te Äa»aflcrfcbrfgabe mit ber rcltenben

Satterie, wäfjrenb bfe 50le 3nfantctfebrigabe bf« nadj erfolgt«
ablöfung burd) bfe Srfgabe Selow ber 18ten SDioifion amSof«
be gafft» »crbllcb unb erft um 11 Ufjr Sormittag« bei @i. Sarbe

einlangen fönnte. Um 9*/« Ufjr traf fjfer bie Äorp«<artifler(e.

efn. ©egen 6 Ufjr früf) rüdte bfe 18tc SDisifion (». SBrangct).

auf bem tlnfen glügel ber SDioifion Äummcr (n SojWon, bie

36te 3nfantcr(cbrigabe In erfter Sinie am Sol« be gaffltj, bte

35te 3nfanterfebrfgabe bfdjt nö rblfdj ©fjarl» in SReferoe. — SDa«

mit meinem ©tabe bef @t. Sarbe eingetroffene SJcagbeburgifdje

SDragoner«SRcg)mcnt Str. 6 würbe »on bem ©eneral ». Stantcuffel

nad) bem Ifnfen gfüget be« lten armeeforp« bef SRetonfa» bfri«

gfrt, um bort (m Serein mit bem Sltttjaulfdjett SDragonei=5Regi«

ment Str. 1 auffleflung ju ncfjmen. SDoitfjfn folgte fm Saufe

bc« Sormlttag« bie 25tc Äaoafl erfebrfgabe mit ber leftettben

Sattetie.

©twa um 6 Ufjr fiüf) «öffnete bet gefnb ba« ©efedjt mit
einem Ijeftlgen angriff auf bfe gtont bc« lten atmeelotpsj «
ildjtete namenttid) ein flarfc« ©efdjüjjfcuer auf ©ra« te ©tjâteau

an ber ©ttafe Ste$=@aarfou(«. SDer angriff würbe.abgewiefen,

unb entfpann fidj nun efn fjeftfge« Snfanteriegeftdjt um b|>

SDötf« gfanslfle unb SJofffc»fße, fowte um bfe an b« erwäfmteit

©tiafie bef Stofffeoffle liegenbe Staffette. SDa bei pteufjffdje

j3nfant«fe«angrtff fjfet nfdjt butdjbttngen fomite, fo würbe-,bff

Snfanterie etwa« jurüdgenemmen unb eia überlegene« artfflvrie,«

; feu« auf biefe Sunfte gcrfdjtet. £fetau bettjetttgten fidj mft

greffer SSiiffamfeft bte fjefftfdjen gufjbattetien, unb *j»at mjt
3* Sattetien an bem àbfjange fübweftltdj ©t. Sarbe, mft boi

- tZß -
»icht auszureichen. Hinlängliche Dotirung dn Bibliothek wäre

«in Opfer, welche« tausendfache Zinsen trägt. E« wtrd bei nn«
Gcld gcnug für militärische Zwecke «««gegeben, wo der Nutzen

weniger erkennbar ist. — Mit dcn Paar Pftichtcrcmplaren, welche

die schwctzcrischen Mililär>Schriftstcller »on Zeit zu Zeit
einreichen, «ird die Bibliothek nie auf einen grünen Zweig kommen.

— Ja, da« Traurigste an der Sache ist: seit 5, sage fünf Jahrcn
eristtrt nicht einmal niehr ein gedruckter Katalog dicser Bibliothek.
S« ift den Offizieren daher seit dieser Zeit nicht mchr möglich,
die Bibliothek zu benützen. Wir wisscn nicht, wa« Ursache ist,
daß kein neuer Katalog erschienen tst. Die Arbcit, welche die

Anfertigung etne« solchen erfordert, ist nicht so groß, daß ste in
5 Jahren ntcht bewältigt wcrden könnte. Einige behaupten, e<

solle an Gcld, den neucn Katalog zu drucken, fehlen.

Auf jeden Fall scheint e« der Mühe wcrth, die Sache zu

erwähnen und in Anregung zu bringen:
1. Es möchte zur Anschaffung dcr ältern, anerkannt gediegenen

Werke ein größerer Betrag ausgesetzt werden.

2. ES möchte die eidg, Militär-Bibliothek »on Jahr zu Jahr
einen solchen Beitrag erhalten, daß sie sämmtliche militärischen

Zeitschriften und die neuen interessanten Erscheinungen im
Gebiete der Militär-Literatur anzuschaffen »ermöge.

3. E« möge über die vorhandenen Bücher mit thunlicher
Beschleunigung ein Katalog angefertigt und gedruckt werden.

Verschiedenes.

(Bericht über die Theilnahme de« 9ten Armeekorp«

an dcr Schlacht bei Noisseville am 31. August
und 1. September 1870.1 Am 31. August bi« 11 Uhr

Vormittag« konzentrirte sich, auf Befehl de« Oberkommando« .der

2>cn Armee, das 9>c Armeekorp« au« den Kantonnement« und

Bivouak« mtt der großh. hessischen (25ten) Division bet Pierre-

»iller«, der löten Division nebst der Korps Artillerie bei Ron-

court. Ich begab mich nach dem Observatorium auf der. Höhe

»vn Saulny, um dort weitere Befehle abzuwarten. In dem

Befehle dcê Oberkommando« war gesagt worden, daß auf dem

rechten Moselufer lebhaftes Geschütz- und Gewchrfeucr hörbar

sei. — Von tcm Observatorium au« konnte man ein Gefecht

auf dem jenseitigen Moselufer nicht wahrnehmen, jedoch deutlich

übersehen, daß die sämmtlichen französischen Lager in Bewegung

waren und auch zahlreiche Trainfahrzcuge, angespannt zur Abs

fahrt, bcrcit standcn.

Auf den Höhcn bei und. jenseit« de« Fort« St. Julien waren

bedeutende Trupxcnmassen im Aufmarsch begriffen; der noch im

Thale diesseits dcr Moscl verbliebene Rest war ebenfalls dorthin
in Bewegung, jedoch trat gegen 12 Uhr Mittag« eine allgemeine

Stockung ein, ohne daß die Truppen allgemein da« Abkochen zu

beginnen schienen.

Gegen 1 Uhr meldete die großh. hessische (25te) Division, daß

sie auf direkten Bcsehi Sr. königl. Hoheit dc« Prinzen Friedrich

Karl aufgebrochen sei, um über Hauconcourt nach Antilly zu

marschircn und sich in einer Aufstellung südlich diese« Orte« dem

General ». Kummer, event. General ». Manteuffel zur Disposition

zu stellen.

Gegen 2'/> Uhr traf »om Oberkommando folgender Befehl ein:

„Der Feind hat da« Gefecht eingestellt, bleibt aber mit Massen

aus dem rechten Moselufer außerhalb der Festung stehen und

kocht ab. Die 18te Division soll bei Roncourt abkochen und

wird voraussichtlich die Nacht dort stehen bleiben.

„Die 25te Division erhält »on hier direkt Befehl, bi« morgen
bet Antilly stehen zu bleiben. Hauptquartier de« 9ten Armeekorp«

bleibt in Montoiê la Montagne.»
Die großh. hessische (25.) Division war mit der TSte um

2 V» Uhr Nachmittag« bei Antilly eingetroffen und marschirte südlich

diese« Orte« auf. Nachmittag« 1 Uhr begann dâê Gefecht

»on Neuem in der Stellung de« Iten Armeekorps. Kurj nach

S Uhr ließ der Generallieutenaut ». Kummer die 25te Division
ersuchen, in der Richtung Charly-Rupigny »örzugehen, da die

Land«ehr.Dt»isivn Senden zur Unterstützung de« Iten Arnltt-

korps abmarschirt war, und die dadurch entstandene Lücke in der

Aufstellung dcr Division Kummer ausgefüllt wcrdcn mußte. Der
Divisions Kommandeur Prinz Ludwigs »o» Hessen ließ darauf die

50te Jnfantericbrigade in erster Linie daê Vois de Failly bc-

fctzcn, durch die 19te Jnfanteriebrigade eine Reservestcllung
zwischen Antilly und Charly einnehmen. Jn dieser Aufstellung
»erblieb die Divisivi, bis zum folgcndcn Morgen; nur die 19te

Jnfantericbrigade ging eine kurze Strecke in die alten Bivouakplätze

südlich Anttlly zurück, die 50te Jnfanteriebrigade setzte Vorposten

auS am Boi« de Failly.
Ein feindlicher Angriff war an dieser Stelle nicht erfolgt.

Am 31. August, 9V« Uhr, traf beim Generalkommando

folgender, um 7'/» Uhr »on der Höhe südlich Marange abgesandter

Befehl Sr. königl. Hoheit de« Prinzen Fricdrich Karl ein:

„Da« Gefccht gegen General Manteuffel in der.Linie Failly-
Noisseville ist jetzt noch sehr lebhaft, schcint aber auf der Stelle

zu bleiben. Jedenfalls aber bedarf General v. Manteuffcl morgen

ganz früb der Unterstützung bei erneutem Angriff. Erccllcnz
sollen dcßhalb mlt dcn übrigen Theilen de« 9ten Korp« unter

Mitnahme der Munttionskolonnen und Zurücklassung des Train«
untcr schwacher Bedeckung, sowie ciner Kompagnie in Malancourt,
sich mittel« Nachtmarsches über Marange - Hauconcourt nach

St. Barbe bcgeben und dcm General von Manteuffel Ihr
Eintreffen melden."

Ich begab mich sofort auf den Marsch; mir folgte unmittelbar
die Tète dcr 18tcn Division, da« Magdeburgische Dragoner-
Regiment Nr. 6. Der Nachtmarsch war für die Truppcn äußerst

beschwerlich, sowohl wegen der zurückzulegenden bedeutenden

Entfernung, als auch wcgen dc« schr schlechten Wege« in dem Walde

zwischen Malancourt und Marange. Ohne Aufenthalt
marfchirend, traf ich gegen 1 Uhr früh, gefclgt von dcm Dragoner-

Regiment, in St. Barbe ein. Die Infanterie und Artillerie
der Division nebst der Korps-Artillerie hatten an der Brücke bei

Hauconcourt ein kurze« Rendez-vous gemacht und waren noch

zurück.

Jn Rücksicht hierauf und auf Wunsch di« Generals,.».
Manteuffcl wurdc der 25ten Division bei Antilly der Befehl gesandt,

sofort aufzubrechen und in einc Rescrvestcllung dicht bei St. Barbe

zu rücken. Eben dorthin wurde die KorpS - Artillerie dirigirt,
währcnd dte 18te Division Befehl erhielt, zur Division Kummer

zu stoßen. Die 25te Division traf mit der Igten Jnsantcrie-
brigode und ihren 5 Fußbatterien um 8 Uhr früh bet St. Barbe

ein, kurz darauf die 25te Kavallericbrigade mit dcr reitenden

Batterie, während die üOtc Jnfanteriebrigade bis nach erfolgter

Ablösung durch die Brigadc Below der 18ten Division amBol«
de Failly verblieb und erst um 11 Uhr Vormittags bei Si. Barbe

einlangen konnte. Um 9'/« Uhr traf hier die KorpS-Artillerie,
ein. Gegcn 6 Uhr früh rückte die 18te Division (v. Wrangel),

auf dem linken Flügel der Division Kummer in Position, dte

36te Jnfantericbrigade in erster Linie am Bois de Failly, die

35te Jnfanteriebrigade dicht nördlich Charly in Reserve. — Das

mit meinem Stabe bei St. Barbe eingetroffene Magdeburgische

Dragoner-Regiment Nr. 6 wurde von dem General v. Manteuffel

nach dem linken Flügel de« Iten Armeekorps bei Retonfa? dirigirt,

um dort im Verein mit dem Litthauische» Dragoner-Regiment

Nr. 1 Aufstellung zu nehmen. Dorthin folgte im Läufe

de« Vormittag« die 25te Kavall eriebrigate mit der reitenden

Battcrie. >'

Etwa um 6 Uhr früh eröffnete der Feind da« Gefecht mit
einem heftigen Angriff auf die Front des Iten Armeekorps; er

richtete namentlich ein starke« Geschützfcuer auf Gra« le Château

an der Straße Metz-Saarloui«.. Der Angriff wurde, abgewiesen?

und entspann sich nun ein heftige« Jnfanteriegefecht um. dix

Dörfer Flanvtlle und Noisseville, svwte um die an der erwähnte»

Straße bet Noisseville liegende Brasserie. Da der preußische

Infanterie-Angriff hier nicht durchdringen konnie, so wmd?>di.x

Infanterie etwa« zurückgenommen und ein überlegene« Artillerie«,

fever auf diese Punkte gerichtet. Hieran bethetltgte» sich mit

großer Wirksamkeit die hessischen. Fußbatterien, und zw« mit
3^ Batterien àn dem Abhänge südwestlich St. Barbe, mit den
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übrigen 2 on bet ©trofie 3tct)«@aatlouf«. SDfe mft ber 25tcn

Äa»aflcrlcbrlgabe auf ben Ifnfen JÇlûgcl gcfanbte fjcffffdje reltenbc

Satterie fanb erfolgreiche Scrwenbung auf blc fjlntcr gfatioifle
flcljcnbcn, rcfp. fm Sorrüdcn begriffenen feinblidjen Snfanterie«

Äofonncu. Son ber bel ©t. Savbc fn Slefeioc fjaftcnben Äorp««

SlrtiUerie würbe nur bie 3tc fdjwcre Satterie gegen 10 Ufjr fn

bfe »orberfte Sfnie bef ©eiofgn» »orgejogen. ©fe riebtete ffjr
geuer anfang« auf Stofffeolßc unb bcfdjof bann mit gutem ©r«

fotge bfe feinblfdje Snfanterie, wetdje auf ben $6fjen bei Stouittt)

wfcbcrljolt ©teflung ju ncfjmen »cifudjtc. Salb nadj 10 Ufjr

Sormlttag« war e« ben preujjifdjen Sattcrien gelungen, Sloiffe«

»Ifle unb bie Srafferfe in Sranb ju fdjlefen unb beren Scfafcung

jum aümäfjlfgcn abjuge ju nöifjfgen.

SDfe Snfanterie be« lten armeeforp« unb bfe 2anbwcfjrbl»lfton
©enben folgten bem gefnbe unb bcfcjjt.'n bfe genannten Drte.
SDie feinblldje armee, weldje auf 3 armecfoip« tatfrt würbe,

nafjm anfang« ©teflung auf ben fcnfcltlgcn $öfjen, jog fidj bann

aber »om redjten gfüget nadj ber gcflung jurüd unter bem ©djufce
ber ©cfdjüfce bc« gort« ©t. Sullen unb einer fajweren Satterie

bel germe ©riment. SDie b'feffeftlge arlftfcrfe erreidjte nedj ben

jenfeltfgen Stanb, unb wai fjf« ju bemerten, bafj efnfdjfagenbe

©ranaten felbft Stfraffleur-Sfnfcn jur fdjleunfgcn Umfcfjr »cian<

lajjten. SDagegcn muf idj au« eigener anfefjauung fonflatfren,
baf bfe fn Scoiffeotfle unb ber Srafferfe placirt gewefene fefnb«

lldjc 3nfan!crfe fid) trotj unfere« gewaltigen artfflerfefeuer« mit

aufcrorbentlfdjct Sraoont »crtfycfbigt tjat. SDfe franjöftfdje ar«
tfflerfe fjatte fidj fefjr balb af« unterlegen erwfcfcn, ober fie litt
berartfg an 9Ruultfon«manget, baf fie ben Äampf nfdjt burdj«

füfjren tonnte.

3d) fjabe.tntt meinem ©tabe bem ©efedjt beigewofjnt, anfang«
bef ©la« te Gl.âtcau, bann bef ©ersigmj, fpäter auf bei fladjen
¦Ç>Bf)e jwffdjen ©etotgn» unb ©t. Salbe, fn bei Stäfjc be« tedjten

glügel« bei fjier plaetitcn fjeffifdjcn Sattcrien. SDie Snfanterie
ber grofb. tjefftfajen l25tcn) SDioifton gelangte wäljrenb ber

©djtadjt nfdjt jur Serwcnbung; erfi nadj 12 Uljr würbe bie

49tr Snfattttricbrfgate jut abföfung ber Srfgabe Stemett» »om

lten armeeforp« »orbcorbert unb befefjte Stofjfeoffle unb blc

Sraffcrie, bfe Satteiien b« SDI»ifion auf bem Ifnfen glügel an

b« Gfjauffee 3Rc^©aartouf«.
Snjwffdjen fjatte tfe 18tc SDioipon jwffdjen gaffl» unb Stupigt »

auf bem Unten glügel ber î)i»ifton Äummet efn «folgteldjc«
©efedjt gefüfjrt gegen eine franjöfifdje SDloffion, weldje auf bem

Slatcau«abf)ange nörblfdj bet SDörfet ©fjleuflc«, San», gaffl» In
Softifott ftanb.

Swlfdjen 7-8 Ufji ftüfj begann tjier ba« ®cfedjt. SD« ®c«

ncrallfcutenant ». SBrangct lief tfe in ber gront ftatfe ©teflung
be« gefnbe« burdj am Sol« be galfl» placlrtc artillerie unter
geuer ncfjmen unb crtfjcilte bem ©encrafmajor ». Sefow ben

Sefcfjl, mft 2 Sataittoncn bc« $olficln'fd)en SnfanterloStcgimeiit«
Str. 85 bte redjte Stante be« gefnbe« ju umfaffen unb gtcfdj«

jeftfg bfe S«b(nbung mft bem redjten glügel be« lten armee«

forp« bef Srcm» fjerjufteflen. SBäfjrenb ba« 85te SRegfment bet

gaffl» aßmäfjlfg Stettafn gewann, bcoibcite ©eneialtfeutenant
». SÇrangel bfe bUfjcr fn SRcferoe gefjaltene 35tc Snfanterie«
brfgabe in ber SRfdJtung auf fffupfgn» »or. SDer geinb jog juerfi
au« gaffl» ab, fjtclt ab« bei SRupfgn» energifd) ©tanb. SDa«

wfrffame geuer ber näfjcr f)«anfaf)renbcn SDioifion« « artillerie
»eranlaftc ifjn febod) feljr balb, ftd) tn bie Sinie ©f)feulle««San»
jurüdjujfeljcn. Sefbc SDörfet würben flarf unter geu« genom«
men; bet gefnb länmte naaj furj« 3eit San» unb ging fn ber
Stfdjttng auf ba« gort ®t. 3ulien jurüd. ©efn Iinfcr gfüget
bei Sfjfcufle« wfdj »ot bem jefct crfolgcnbcn angriff ber SDioifion
Äumm« jutüd. SDfe ganje franjöjifdje Sfnie jog fid), »on bem

preufifajen anffleriefeucr begleitet, fjfntcr ba« Soi« te ©riment.
©inetti weiteren Sergcfjen ber SDloffion fffirangcl fctjle ba« Ijeftige
geuer be« gort« ©t. Stiffen fn ber #öfje SRupfgn»»galfl» efne

©tenje. ••

'
©egen l1,» Ufjt erftarb auaj Wer ba« feinblfdje artifleriefeuer.'

SDie SDleffton Äummcr ging (n iljre Sofitlon jurüd, bfe t8te
fjejeo. dl« SRefer»e efn Sfocuaf fübffdj antifl».

SDfe Scrlufle bc« 9ten armeeforp« fn bei ©djladjt bei Scoiffe»

»file bejfffetn ftd) auf 7 Dffijfete, 189 Stann, fämmtlfdj »on

ber 18ten 3nfanterie«SDI»lfion.

— (®an(tät«»S3cf cn ber granjofen.) albani, beffi«
SBcrf „Sm Säger ber granjefen" fürjfid) fn bfefem Slatte be»

fprodjeii würbe, fprldjt fidj über ba« ©anftät«=3Sefen ber granjo»
fen im gelbjtig 1870 fofgentermafen au«: „Dffenbar ffl eine

ber wldjtiglìcn gorberungen ber ïtenfajlidjfeU unb ber fffiiffen«

fdjaft bie Soibctcftitng be« ©anltät«bfcnflc« beim Segtnn efne«

Äticge« unb bai)« audj bie Drganlfation beffelben wäfjrenb bc«

grieben« auf jenen ©tanb ju bringen um ben unglüdffdjcn

Dpfern be« Äriege« »olle ©fdjerfjeft ju geben, baf fte (m gafle

ber Serwunbung ober ber Äranffjeft jene Sflege genfefen, auf

weldje ber Äämpfer für ba« Satcrfanb bie unbebingte Sctedjtf«

gung fjat. ©crabe aber bo» ©anftät«wefcn in ber franjóftfdjcn
Armee «wie« ftdj fm Saufe biefe« gcfbjuge« wo möglfdj nodj

fdjfcdjtcr, af« e« im ericntatffdjcn Äriege unb in 3talfen im
Safjrc 1859 gewefen war. ©djon fn ben 3afjren 1855 unb 1856

fjatte tfe SEBclt burdj bfe SDarfieflung cngfffdjet a«jte mft ©djau«

bem bie Sfjatftdje »etnommen, baf »on ben ftanjóftfdjen Set«

wunbetcn übet 90 Siéent nfdjt fe fcfji bei Ätanffjeft af« bet

Scfjanbtung «legen waten.

Sm 3afjte 1859 wartn bfe granjofen genótfjfgt, fdjon nadj

ber ©djladjt »on Stagenta fämmtlfdje rüdwärt« befinbffdjen

geltfpftäfer aufjulöfcn, alle Iljre an 3af)l ungenügenben aerjte
In bie erfie Sinie »orjujfctjcn unb bfe maffenweffe in ben itaffe»

nffdjen ©tobten bc« Dpcratlon«fefbe« angefammcltcn Sciwunbe«

ten bei »crljängnffseflcn Stfjätigfcft b« italfcnffdjen aerjte ju
übcrfaffen. Stur bet guten Sft'fle bei Sante«bewofjn« ffl e«

jujufdjtefben, baf bfe ©terblldjfc(t«»crbättnfjfe bamal« günftfg«
gewefen finb af« unter ben jämmcrtfdjcn Scrfjältnfjfen bef ©y
baftoppl.

SDfe @anftät«c(nridjtungen im Safjre 1870 ftnb trolj bfefet

jwfngcnbcn ©rfafjrungen nidjt beffer gewefen. SDfe offtcfcllen

©fnrfdjtungcn bei #flfelcfftung für Serwunbcte ftnb felbft bem

SMctf nadj nodj genau fo, wie fie. au« beii ÄrifSen be« etflcn

Äalfcttcfdj« übernommen worben waren, ©in faum erftXrffdjet

©tiflftanb fjcrtfdjte feit jen« 3elt fn allen Swefgen bc« mffttä«

iffdjcn ©anitääwefen«, unb bfe fottwäljrenbe ©elegenbeit jum
©tublum fn atgicr unb fn ben jaljfrcidjcn anberweittgen Arie»

gen »crmodjte nfdjt bfe aniegung ju bieten, mit einem ganj un»

braudjbar geworbenen ©»(lern ju bredjen.

©anj abgefeljen »on bem unoollfommcnen 3uftanbe unb bei

unjwedmäfigcn ©enflruftfen bc« Statcrfaf« waren bfe notfjwenbigcn

Utenftlicn in ©pitäfern unb ambutancen ganj ungenügenb. ©o

ffl j. S. ber arttbufaneewagen feft bem anfange bfefe« Safjr»

tyunbert« nfdjt »erbeffert worben unb bie »on ben ©ommlffioncn

im 3al)te 1867 »ctwoifenen jwcftäbcrlgcn Äarren finb nodj fort«

wäfjrenb fm ©cbraudje, obwofjl fic bie barauf tran«pott(iten

unglüdfidjcn Dpf« unfäglig pcfnfgen. SDie @anität«cintfdjtun»

gen ftnb Ijôàjfl ungünflig gcglfcbcit, unb wir finben j. S. bfe

aftion bc« Starfdjafl« S ajafne am 18. augufl burdj fiun«

benlangc« S3aitcn auf fefne ambulanten nidjt unwefentfidj et»

fdjwert.

2t a c St afj on fanb bel ber Dtganffiiung fefn« aitncc in
©fyaton« faft gar fefne Stffftärambulancen »or unb mufte ftdj

mit bem Staterlat bet Société du secours begnügen, ©clbft
fm gott Sitêtie bel S'ori* fo«*» "">n «w !"• ©cptemb«, bem

®cfcdjt«tage »on ©Ijatillon, fannie! Sotiätf)e jui elften #llfe»

tcfftttng für bie Serwunbeten. ©Ie Sntenbantcn waten butdj
bie «folge üben Äatafliopfjett meift »on ber armee getrennt, ja

felbft bet ®en«alaijt Saré in Stoiitmécs elngefdjloffcn.

Sn golgc eine« cfngelebten unb bod) unprattffdjen ©ebraudjc«

fltfjt ba« franjöfifaje ©an(tät«wefen unter ber 3ntcnbanjbcfjörbc,

weldje fidj in feinem Swrige fe unfätjfg jclgt, al« eben In biefem.

©clbft ber wiffenfdjaftlfdje Stfjcil bc« ©anitätebienfte«, bfe

©ntwfdefung bet fianjöftfdjcn SRitftätdjftuigen, ijl elcnb ju nen»

nçn. 3n ben tjöljern ©Margen berfelben fcb.lt efn Stann »on

befonber« Sebeutung, weldjer auf bie unteren fjödjft untüdjtigcn

Dtgane belcfjtenben obet antegenben ©fitfluß üben fönnte; unb
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übrigen Z on der Straße Metz-Saarloui«. Die mit ber 25tcn

Ka»allcrlebrigadc auf den linken Flügcl gesandte hessische reitende

Batterie fand erfolgreiche Verwendung auf die hintcr Flanviile
stehenden, resp, im Vorrücken begriffenen fcindlichcn Infanterie-
Kolonnen. Von der bei St. Barbe in Ncseive haltenden KorpS-

Artillcrie wurde nur die 3te schwere Batterie gegen 10 Uhr in
die vorderste Linie bei Servigny vorgezogen. Sie richtete ihr
Feucr Anfangs anf Noisseville und beschoß dann mit gutcm
Erfolge die feindliche Jnfantcrie, welche auf dcn Höhcn bei Nouilly
wiederholt Stcllung zu nehmen vcrsnchtc. Bald nach 10 Uhr

Vormittags war es den preußischen Batterien gelungen, Noisseville

und die Brasserie in Brand zu schießen und deren Besatzung

zum ollmähllgcn Abzüge zu nöthigen.

Die Jnfantcrie dcS Itcn Armeekorps und die Landwehrdiviston

Senden folgten dcm Feinde und bcsctzt.« die genannten Orte.
Die feindliche Armee, wclche auf 3 Armeekorps iarirt «urdc,

nahm Anfangs Stcllung auf den jenseitigen Höhen, zog sich dann

aber vom rechten Flügel nach dcr Fcstung zurück unter dem Schutze

der Gcschütze de« Forts St. Julien und einer schweren Batterie
bei Ferme Grimont. Die diesseitige Artillcrie erreichte ncch den

jenseitigen Rand, und war hier zu bemerken, daß einschlagende

Granaten sclbst TirallleurLinien zur schleunigen Umkehr
veranlaßten. Dagegen muß ich au« eigener Anschauung konstatircn,

daß die in Noisseville und dcr Brasserie placirt gewesene feindliche

Infanterie sich trotz unsere« gewaltigen Artilleriefeuer« mit

außerordentlicher Bravonr vertheidigt hat. Die französische

Artillerie hatte sich schr bald al« untcrlegen erwiesen, oder sie litt
derartig an Munition«mangel, daß sie den Kamps nicht
durchführen konnte.

Ich habe mit mcincm Stabe dem Gefecht beigewohnt, Anfang«
bei GraS le Cl âtcau, dann bei Servigny, sveitcr auf dcr flachen

HSHe zwischen Servigny und St. Barbe, in der Nähe des rechte»

Flügel« der hier placirtcn hessischcn Battcrie». Die Jnfantcrie
der großh. hessischen (2Sten) Division gelangte während der

Schlacht nicht zur Verwendung; erst nach 12 Uhr wurde die

INr Jnfaittericbrigclde zur Ablösung der Brigade Memerty vom

Iten Armeekorp« »orbcordert und besetzte Noisseville und die

Brasserie, die Batterien der Division aus dem linken Flügcl an

der Ehaussee MetzSaarlouiS.
Inzwischen hatte die 18te Division zwischen Failly und Rupig, y

auf dem linken Flügel der Division Kummer ein erfolgreiche«

Gefecht geführt gegen eine französische Division, welche auf dcm

Plateau-AbHange nördlich der Dörfer Chieulle«, Vany, Failly in
Position stand.

Zwischen 7- 8 Uhr früh begann hier da« Gcfccht. Der
Generallieutenant ». Wrangel ließ die in der Front stark Stellung
de« Feinte« durch am Boi« de Failly xlacirte Artillcrie unter
Feuer Nehmen und ertheilte dem Gcncralmajor ». Below den

Befehl, mit 2 Bataillonen de« Hvlstcin'schen Infanterie-Regiment«
Nr. 8S die rechte Flanke dc« Feinde« zu umfassen und gleichzeitig

die Verbindung mit dem rechten Flügel de« Iten Armeekorp«

bei Vrcmy herzustellen. Während da« 8dte Regiment bei

Failly allmählig Tcrrain gcwann, bcordcrte Generallieutenant
v^ Wrangel die bi«hcr in Rcscrve gehaltene 35te Jnfanteriebrigade

in der Richtung auf Ruptgny »or. Der Feind zog zuerst
au« Failly ab, hielt aber bei Rupigny energisch Stand. Da«
wirksame Feuer dcr näher heranfahrendcn Division« - Artillcrie
veranlaßte ihn jcdoch schr bald, fich in die Linie ChieulleS-Vany
zurückzuziehen. Beide Dörfcr wurdcn stark untcr Feuer genommen;

der Fetnd räumte nach kurzer Zcit Vany und ging In der
Richte ng ciuf da« Fort St. Julien zurück. linker Flügcl
bel Ehiculle« wich »vr dcm jetzt erfvlgendcn Angriff der Division
Kummer zurück. Die ganze französische Linie zog sich, »on dcm
preußischen Artillcrieseucr begleitet, hintcr daê Vois de Griment.
Eine«, weiteren Vorgehen der Division Wrangel setzte da« heftige
Feuer de« FortS St. Julien in der HSHe Ruxigny-Failly cine

Grenze. - ^ / '> - -

"Gegen IV» Uhr erstarb auch hier das feindliche Artilleriefeuer.'
Die Division Kummer ging in ihre Position zurück, dfe 13te
bezog al« Reserve ein Bivouak südlich Antilly.

Die Verluste de« 9te» Armeekorp« in der Schlacht bei N°ifs>
ville beziffern sich auf 7 Offizicre, 189 Mann, sämmtlich öon

der 18ten Infanterie-Division.

— (SanitätS-Wesen der Franzosen.) Albani, dessen

Werk „Im Lager dcr Franzcscn' kürzlich j« dicscm Blatte
besprochen wurdc, spricht sich übcr das SanitätS-Wesen der Franzosen

im Fcldzug 1870 folgendermaßen auS: „Offenbar ist eine

der wichtigsten Forderungen der Menschlichkeit und der Wissenschast

die Vorbereitung de« Sanitätsdienste« bcim Beginn einet

Kricge« und daher auch die Organisation desselben während de«

Frieden« aus jcnen Stand zu bringcn, um den unglücklichen

Opfern de« Kriege« »olle Sicherheit zu geben, daß sie Im Falle
der Verwundung oder der Krankheit jcne Pflege genießen, auf

welche der Kämpfer für da« Vaterland die unbedingte Berechtigung

hat. Gerade aber da« SanitätSwesen in dcr französischen

Armee erwir« sich Im Laufe diese« Feldzuge« wo möglich noch

schlechter, ol« c« im orientalische« Kriege und in Italien im
Jahre 1859 gewesen war. Schon in dcn Jahren 1855 und 1856

hatte die Welt durch die Darstellung englischer Aerzte mit Schaudern

die Thatsache vernommen, daß vvn den französischen Ver«

wundeten über 90 Prozent nicht so sehr der Krankheit al« der

Behandlung erlegen waren.

Im Jahre 1859 waren die Franzosen genöthigt, schon nach

der Schlacht »on Magenta sämmtliche rückmärt« befindlichen

FeldsxttZler aufzulösen, alle ihre an Zahl ungenügenden Aerzte
in die crste Linie Vorzuziehen und die massenweise in den

italienischen Städten dcS Operationsfeldes angesammelten Verwundeten

dcr verhängnißvollen Thätigkeit dcr italienischen Aerzte zu

überlassen. Nur der guten Pflege der LanteSbewohner ist eS

zuzuschreiben, daß die StcrbllchkeitSverbältnisse damals günstiger

gewesen sind, als unter den jämmerlichen Verhältnissen bei

Sebastopol.

Die SanItZtScinrichiungen Im Jahre 1870 sind trotz dieser

zwingenden Erfahrungen nicht besser gewesen. Die osficicllen

Einrichtungen dcr Hilfeleistung für Verwundete sind selbst dcm

Wesen nach noch genau so, wie sie.au« den Kriegen de« crstcn

Kaiserreich« übernommen worden waren. Ein kaum erklärlicher

Stillstand herrschte scit jcncr Zeit tn allen Zweigen dc« militärischcn

SanitäSwesenS, und die fortwährende Gelegenheit zum
Studium in Algier und in den zahlreichen anderweitigen Kriegen

vermochte nicht die Anregung zu bieten, mit einem ganz

unbrauchbar gewordenen System zu brechen.

Ganz abgesehen von dcm unvollkommenen Zustande und der

unzweckmäßigen Construktion de« Material« waren die nothwendigen

Utensilien in Spitälern und Ambulanccn ganz ungenügend. S«
ist z. B. der Ambuloncewagen seit dem Anfange diesc«

Jahrhundert« nicht »crbessert worden und die von den Commissionen

Im Jahre 1867 Verworfene» zwcircidcrigcn Karren sind noch

fortwährend im Gebrauche, obwohl sic tie darauf transportirten

unglücklichen Opfer unsZglig peinigen. Die Sanitâtêeinilchtun-

gen sind höchst ungünstig gegliedert, »nd wir finden z. B. die

Aktion de« Marschall« Bazaine am 13. August durch

stundenlange« Warten auf seine Ambülancen nicht unwesentlich

erschwert.

Mac Mahon fand bei der Organlsirung seiner Armeein
ChalonS fast gar keine Militärambulancen »or und mußte sich

mit dem Material der Sooiöts àu ssoours begnüge». Sclbst

im Fort BicStre bei Part« fand man am 19. September, dem

GcfcchtStage »on Chatillon, Einerlei Vorräthe zur ersten

Hilfeleistung für die Verwundeten. Die Intendanten waren durch

die erfolgenden Katastrophen meist »on der Armee getrennt, ja
selbst der Generalarzt Larö in Montmödy eingeschlossen.

Jn Folge eincS cingcledten und doch unpraktischen Gebrauches

steht das französische SanitätSwesen unter dcr Jntendanzbehörde,

wclche sich in keinem Zwcige sc unfähig zeigt, als eben in diesem.

Selbst der wissenschaftliche Theil des Sanitätsdienste«, die

Entwickelung dcr französischen MilitZrchirurgen, ist elend zu nen«

ne». In den höhern Chargen derselben fchlt ein Mann »on

besonderer Bedeutung, welcher auf die unteren höchst untüchtigen

Organe belehnndtn oder anregenden Einfluß üben könnte; und
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fe fft c« aud) «flätttdj, baf ber fianjófifdje ©olbat fajo» ju
Anfang bc« gclbjuge«, ja tied) mcfjr, baf bie fm Äampfe be»

grlffcnc Scoòlfer mg »on Sari« bei jeter ©clcgcnljcit bie gtôftc
©ajeu äuferte, in tic A>äntc itjrer ©Ijirurgcn ju fatteti. Standjc
©tfdjeinungen im Serlaufe bc« Äriege« laffen fid) auf bfefe«

beängfllgcnbe ©efüijl mangelnbcr ©orgfalt jtttüdfüfjren, unb ta«
Scrb'enft bei beffenungeadjtet faft überall ju Sage tretenben

ÄampfcSlüdjtigfelt wirb baburdj um fo gröfer. SDer Serfaffer
fjat In ber erfien gclbjitg'pctfebe jabfreldje ®tublrcnbe beobadjtct,
wefdje au« ben erfien unb jweltcn Safrgängen ber mebfclnlfdjen
©djulctt autttaten, um in ber armee af« »erjte SDIenffe ju fei-

flen. 3fjre 3afjt genügte nfdjt unb ifjre Äenntniffe nodj went«

«er. SDer Äaifer balte, um liefen Ucbelflänbcn abjufjclfen,
bfe Sufaffung frember aerjte genehmigt, ©raf S « 11 f « » Jcbcaj

mft gröfer ©ngfjcrjlgfclt »lete geflcflte anerbfetungen jurüdge«
wfefen, unb erft Sufe« ga»re war c« »orbeb,atten, befonbet«

engflfaje a«jte ben franjöfifdjen ©pitälern jttjufüfjien.
SD« ®cfunbfjcft«juf}anb wat fn Sari« bf« ©nbe Dftober

efn auferorbentlid) günftiger, unb leinetfef ©pfbemfen waren ju
bemerfen, ja nfdjt efnmat eine erfjöfjte 3tortaf(tät«jfffer nadjju«
weifen. SBfc wäre ba« Seo» ter Scoölfcrung gewefen, wenn
nebff jafjfrefajen Serwunbeten audj nodj »feie Arante ber Cell«

tfjätlgtcft biefe« ungenügenben Seifenat« »«fallen wäitn SDa«

»oflfommcn bewährte ©»flcm ber Äranfcnjcrfheuung wutbe »on

Bnfang an au« tem ©luttbc nidjt angebafjnt, weit bie Site'1'
banj au« abmfnfftiatben ©iftnben unb wegen bequemeter SRedj»

nung«(egung an bei ©oncentifrung bc« ©pltafwefen« feflfjfelt;
ja fctbfl bef Sari« ffnten wlt eine ganje Saiadenfiabt cniajtet,
wofetbff jabfreldje Scrwttnbete angefjäuft würben unb bfe .Ceil«

erfolge in grage flcflten. ©elbf} bei Sau bei einjelnen Saraden

enlfptfajt nfdjt bem ©tanbpunfte ber mobernen 4>eifwlffenfdjaft.

• SDer ärjtlidje SDfcnfl wfrb nadjläfffg betrieben unb ber reget«

mäffge Scrbanb faft efjne auffidjt ber aerjte burd) ©efjfffen
»erfefjen.

3um ®Ifld für bie Serwunbeten blieben bie Sieufen mcifl
$efren ber ©djtadjtfetter unb behielten fo bcfonbei« bte ©djwcr»
»erwunbeten in Ifjrct Sflcgc. ©rff in Sari« würben, — wir
gteffcii tjlct »or, — bet Sccatftät entfpicdjenb, faft afle Ser»

wunbete fn franjöfifdje spftege gebradjt unb fjierbci bemerft, baf
bfe Serwunbungen burdjgängfg »on gernwaffen fjerrüfjrten unb

auffaflenb fjäufig fn Äopf unb Sntfi befgebradjt waten. ©«
baben frtjr »fefe gätle »on Sermcngungcn bei Setwunbeten mit
Ätanfen in bebenfftdjer SBeife ftattgefunben. Son allen aetjtcn
wuibe bfe ©ebufe unb Dpfctbcteftwfflfgfcft bei ftanjöftfdjcu
Serwunbeten, fjauplfädjlldj abei ba« 3utiauen gegen frembe

aerjte cfnfllmmig beglaubigt.

©In Scwcl« »on ber fn ben SRcffjen bet franjöfifdjen Stffitär«
djlrurgcn fj«rfdjcitten Unwiffenfjelt mag barin gefunben werter.,
baf bfe langf} bclanntctt ®ijr«»erbänbe, weldje fn ber Ambulance

du corps législatif »on öjlertcfdjlfdjcn acijten »«wenbet

wutben, ben gianjofen af« efne fefji ftnniefdje Steuerung et«

fdjfencn.

SDcutlldjer af« afle tiefe angaben mag für tic fdjtcdjte • Dr«
ganifation be« ©aiiftät«bicnftc« fprcdjen, baf Im grieben auf
150 Stann, im Äriege tjlngegcn, wo ber ärjtlidje SDienft weit
meljr In anfpruaj genommen wfrb, auf je 700 Stann e f n arjt
femmt.

©« ifl begrefflidj, baf fdjon ju anfang bc« gelbjuge« fn au«=

giebiger SBeife an bie ?Prtr>atr)tlfc appeflirt würbe, unb fjferbel

fefjen wir wleber bie befnafje unbcgreifliäje ©tfdjcinung, baf bie

einjelnen Sunfte ber ©enfer Sonoentfon in ter erfien Sericee
bc« Äriege« »on ben Stflitärbefjörben faum gefannt, ifjre praf»

tifdje anwenbung bafjer mft ber afler Unniffcnfjeft anfjaftenben

arreganj »ernadjläfftgt wutbc.

®taf Sl«matd fatj ffdj bei ©eban genötigt, 15 engtifdje

Stilttärarjtc in tic prcitjjtfdjen ©pitäfer jujufaffen, weit, wfe

fdjon erwärjnt, bel ber bort gefangenen franjöfifdjen armee faft
fefne offiefeflen ©Inridjtungcn getroffen waren.

Dfine bfe Untcrflü|ung ber JJflf«»erefne wäre ba« Eoo« bet

franjöfifdjen Serwunbeten ein gtauenfjaftc« gewefen, ab« audj

bef tiefen #ltf«»crctncn fdjeint tie Unfäfjigfett bei ftraitjofcn für
jete organifatorffdje Stfjätfgfeit ftdj ju auf cm. Ucbcratt fefjltcn
(cttcnbe Äräfte unb eine orbcntlidje Sirtfjfdjaft ; überall ftörten

©ifcrfüdjlcfclcn auf tic Seiflungen anberer Äörpcrfdjaften eine

gctcifjlidjc ïfjâligfctt ; fo j. S. lagen blc Ambulance do la
Presse unb ba« Comité officiel d'Hygiène publique mft ein»

anber in fortwäfjrenbem $ab«; aud) tljncn fehlten jwcrfmäffge
ïratt«port' unb ©pitalefnridjtungen.

SDie wldjtigften ambulanten biefer £ilf'»«eiue in S«i« finb

jene bei SDoftoren ©fjan unb St eia ton fm 3nbufltiepalafle
mit 300 Sctten, jene be« öficrrefdjlfdjcn @tab«arjte« Saron

Stunbf im Corps législatif mft 100, unb fdjlleflfaj bfe britte,
urforünglldj »on ber Ä a t f e r I n gegrûnbcte, fit ben ïufterien,
mft 50 Sctten, tinter ber Seitung be« SDr. S a u. ®te englifdje

®efcflfdjaft fjatte bi« jum crflcn Dftobet beicft« cfn Scimógen
»on 4 Stfflionen grmc« gcfamtnclt unb fjfcroon cine Stffllon

ju gfeidjcn SEfjeffett nadj Sail* unb Sctlfn gefdjfdt.
SDer SSunfd), ffdj »or bem S mbarbement ju fldjern, fjat fu

bei fÇofge bfe ©tablirung »on fo »lefcn ambufaneen tn Sail«
IjeiBorgctufcn, baf e« feljt grofer Äampfe bebürfte, um fie ju
fußen. SDte Société de secours piotcgfrt circa 700 berfelben

mit 3500 Settcn. Seiläufig 2000 Käufer ber ©tabt fjaben bfe

©enfer gafjne aufgefiedt."

3n Unterjeichneter ift erfebienen unb in allen 33ucb=

banblungen gu baben:
SDa«

Sdjtoetjmfdje Die^ietirgettie^r.
(Snfiein fletterli.)

©ibgeitôffifdjc Dibonnanj »om 30. SDcjemb« 1869.

Slebft einem Slnfjang übet bai Setterli=®tn*,ellabung8gcfBcrjr.
Son

9lub. ©ttjmibt, Stajoi.

$leju 4 3elchnung«tafeln.
8°. geb. gr. 1.

33om eibg. îWilitarbepartemettt empfohlen.
Safel.

©tljttieiflljauferifffje aSerlagSBUfljljBKHiMtB.

3m SBerlag »on 3. Sttfet, Sucbbânbler In
Amrf«n*eil, ift foeben èrfdjienen unb bafelbft ju
bejieben*

3Me rßoljlcjeluttgene

Photographie von Dr J. G Rem,
«etJoKmiiffjtigttr SRtnifter ber ftfjttittj. ©ibgenoffens

fdjaft in «pari«,
in halb goltoformat. $ret« 3 gr. 20 St«.

3n ®la« unb fchoner IRabm (ißalffanber unb ®olb=
ftab ober ganj ©olbftab) à 6 gr. 20 St«.

SDiefe Sf)»togta»f)fe, toeldje fn bem befannten atell« be« ojettn
3. ©anj in 3ürfd) fn Äartenformat naaj bem Seben aufgenom«
men unb »on bemfelbcn »ergröfert würbe, fann at« ba« äbnlfäjfle
unb befte Silo, wetdje« »on £rn. Dr. Äern erfjlirt, cmpfotjlen
werben. SBir erwarten jatjtrefdje auftrage. Unfer getbfjerr
im SBobltfjun, ber ftd) im lefjten Äriege — glcfdj feinem
Satcrfanbe — bfe mafellofeflcn Sorbceren erworben, »erbient
efnen erfien S(afe »«tet unfein Simmcijfciben.

Sieberberlültfet «fjalteu angemeffenen SRabatt. tSotpOtteittt
mft guten 3eugnii|cn werben gefudjt.

f tk A^. XA^Jl^IvJi. JL -Jk. Jk. A

So eben erschien in Carl Heymanu's Verlag1
(Julius Imme), Berlin, und ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

v. Witzleben,
S p <; c i a 1 - K a r t <*

von

Dentsch-Elsass und Lothringen.
Colorirt. Massstab 1: 400,000. Preis Fr. 1. 35.
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sv ist e« auch erklärlich, daß dcr französische Soldat scho» zu
Anfang dc« Fcldzugk«, ja ncch mchr. daß die im Kampfe bc,
grifscne Bcvölkcr,ng »on Pari« bci jcdcr Gclcgcnhcit die größte
Schcu äußerte, in die Hände ihrcr Chirurgen zu fallen. Manche
Erscheinungen im Verlaufe dc« Kricge« lassen stch anf diese«

beängstigende Gefühl mangelnder Sorgfalt zurückjühren, und >a«
Verdienst dcr desscnungcachlct fast überall zu Tage tretenden

KamxfcSIüchligkeit wird dadurch um so größer. Der Verfasser
hat in dcr ersten Fcldzug«pcricde zablreichc Studirende beobachtet,

welche au« den ersten und zweiten Jahrgängen der mcdlcinischen

Schulen «»«traten, um In der Armee al« Aerzte Dienste zu
Kisten. Ihre Zahl genügte nicht und Ihre Kenntnisse noch weniger.

Der Kaiser hatte, um dicscn UcbelstZndcn abzuhelfen,
die Zulassung fremder Aerzte genehmigt, Graf P alI k ao jedoch

mit großer Engherzigkeit »icle gestellte Anerbieiungen zurückgc-

«iesen, und erst Julc« Fa»re war e« vorbehalten, besonder«

englische Aerzte den französischen Spitälern zuzuführen.

Der Gcfundhelt«justand war in Pari« bi« Ende Oktober
ein außerordentlich günstiger, und keinerlei Epidemien waren zu
bemerken, ja nicht einmal eine erhöhte MortalitZtSzlffer nachzuweisen.

Wie wäre da« Lro« der Bevölkerung gewesen, wcnn
nebst zahlreichen Bcrwundeten auch noch vicle Kranke der Heil-
thätigkit dicsc« ungenügenden Personal« verfallen wären! Da«
vollkommen bewährte Systcm der Krankcnzcrstreuung wurde »on

Anfang an au« tcm Grundc nicht angebahnt, weil die Intendanz

au« administrative» Gründen »nd wegen bequemerer

Rechnungslegung an der Eonccntrirung dc« SpIialmesenS festhielt;
ja selbst bei Pari« sinden wir eine ganze Barackcnstadt errichtet,
woselbst zahlreiche Verwundete angehäuft wurden und die

Heilerfolge in Frage stellten. Selbst der Bau dcr einzelnen Baracken

enispricht nicht dem Standpunkte der modernen Heilwissenschaft,

« Der ärztliche Dicnst wird nachlässig betrieben und der

regelmäßige 'Verband fast ohne Aufsicht der Aerzte durch Gehilsen

»erschcn.

Zum Glück für die Berwundclen blieben die Preußen meist

Herren dcr Schlachtfelder und behielten so besonder« die Schwer-
verwundeten in Ihrcr Pflcgc. Erst in Pari« wurdcn, — wir
greisen hier »or, — der Lokalität entsprechend, fast alle

Verwundete in französische Pflege gebracht und hierbei bemerkt, daß
die Verwundungen durchgängig »on Fernwaffcn herrührten und

auffallend häusig in Kopf und Brust bclgebracht waren. E«
haben sehr »lelc Fälle »on Vermengungcn der Verwundete» mit
Kranken tn bedenklicher Welse stattgefunden. Von allen Aerzten
«uide die Geduld und Opferbcreitmilligkcit dcr ftanzöfische»

Verwundeten, hauptsächlich abcr da« Zutrauen gcgen fremde

Aerzte einstimmig beglaubigt.

Ein Bewei« von dcr in den Reihen der französischen
Militärchirurgen herrschenden Unwissenheit mag darin gefunden wcrden,
daß die längst bekannten Gyrêverbande, welche tn der àrnbu-
lsllOS àu oorps lößislstik »on österreichische» Acrztcn verwendet

wurden, den Franzosen als eine sehr sinnreiche Neuerung
erschienen.

Deutlicher als alle diese Angaben mag für die schlechte

Organisation des Sanitätsdienstes sprechen, daß im Frieden auf
ISO Mann, im Kriege hingegen, wo der ärztliche Dicnst weit
mehr in Anspruch genommen wird, auf je 700 Mann e i n Arzt
lemmi,

ES ist begreiflich, daß schon zu Anfang des Feldzuge« In au«-

giebigcr Wcise an die Privathilfe appellili wurdc, und hierbei

sehen wir wicdcr die beinahe unbegreifliche Erscheinung, daß die

einzelnen Punktc der Genfer Convention in der ersten Periode
des Kricge« von dc» Militärbehörden kaum gekannt, ihrc
praktische Anwendung daher mit der allcr Unnisscnhcit anhaftenden

Arroganz vernachlässigt wurde.

Graf Bismarck sah sich bei Sedan genöthigt, IS englische

Militärärzte in die preußischen Spitäler zuzulassen, wcil, wie

schon erwähnt, bei dcr dort gefangenen französischen Armee fast
keine officielle» Einrichtungen getroffen waren.

Ohne die Unterstützung der Hilfsvereine wäre da« Loos der

französischen Verwundeten ein grauenhafte« gewesen. Aber auch

bet diesen HilfSvcrcincn scheint die Unfähigkeit der Franzosen für
jede organisatorische Thätigkeit stch zu äußern. Uebcrall fehlten
lcjtcnde Kräfte und eine ordentliche Wirthschaft; überall störten

Eifcrsüchtrlcic» auf die Leistungen andcrcr Körperschaften eine

gcdcihlichc Thätigkeit; so z, B. lagcn dic ^mbulnnoe ào I»
?re»«s und das Oomitü oM«i?I à'llzfgièus publique mit
cinandcr in foriwZhrendcin Hader; auch ihnen fehlten zweckmäßige

Transport' und Svitalciurlchluugcn.
Die wichtigsten Ambulanccn dieser HilfSvcreine in Paris siud

jene dcr Doktoren Chan und Nel a ton im Jndustriexalaste
mit 300 Betten, jene dc« österreichischen Stob«arzie« Baron

Mundi tm Oorxs lögislstik mit 100, und schließlich die dritte,
ursprünglich von der Kaiserin gegründete, in den Tuilerien,
mit 50 Betten, unter der Leitung de« Dr. Pau. Die englische

Gesellschaft hatte bis zun, ersten Oktober bereit« ein Vermögen

«on 4 Millionen ffrinc« gesammelt und hiervon eine Million
zu gleichen Theile» nach Pari« und Berlin geschickt.

Der Wunsch, sich »or dem B nibardement zu sichern, hat in
der Folge die Etablirung »on so »Iclcn Ambülancen in Pari«
hervorgerufen, daß c« sehr großcr Kämpfe bedürfte, um sie zu

füllen. Die Sooistö às seecnirs protcgirt circa 700 derselben

mit 3500 Betten. Beiläufig 2000 Häuser der Stadt haben die

Genfer Fahne aufgesteckt."

In Unterzeichneter ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben:
Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 30. Dezember 1869,

Nebst einem Anhang über das Betterli-Einzelladungsgcwehr.
Vo»

Rud. Schmidt, Major.
Hiezu 4 Zeichnungstafeln.

8°. geh. Fr. 1.
Vom eidg. Militärdepartement empfohlen.

Basel.
Schweighauserische Berlagsbuchh»«dl>mg.

Im Verlag von I. Inker, Buchhändler in
Amrisweil, ist soeben erschienen und daselbst zu
beziehen:

Die wohlgelungene

?K»t«Fr«pdie von vr L Kern,
bevollmächtigter Minister der schweiz. Eidgenossen¬

schaft in Paris,
in halb Folioformat. Preis 3 Fr. 20 Cts.

Jn Glas und schöner Rahm (Palisander und Gold¬
stab oder ganz Goldstab) à 6 Fr. 20 Cts.

Diese Photographie, welche tn dem bekannten Atelier de« Herrn
I. Ganz i» Zürich in Kartenformat nach dem Leben aufgenommen

und »on dcmsclben vergrößert wurde, kann al« da« ähnlichste
und bcste Bild, welchc« »on Hrn. Dr. Kern eristirt, empfohlen
werden. Wir erwarten zahlreiche Aufträge. Unser Feldherr
Im Wohlthu,,, der sich im letzten Kriege — gleich seinem
Vaterlande — die makellosesten Lorbeeren erworben, verdient
einen ersten Platz unter unfern Zimmerzierden.

Wiederverkiiufer erhalten angemessenen Rabatt. Colporteure
mit guten Zeugnissen werden gesucht.

So eben er«onien in L«rl HevmUUU'« Verl»?
(Julius Imme), Berlin, unà ist àurod «,11e Luvn-
K«,uc1Iuvlzen be«ieken:

v. HVjlT»I«lK«»,
8 p <! <' î I - ili U >' t N

Vellt8ek'kl8ä88 M l.«lnriu^en.
Oolorirt. Alàssswl, 1: 400,00«. ?reis?r. 1. 3b.
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